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Nummer 141
endendeDeutſcher Fhegergeſhwuder vor der

Reuter meldet nach der Times daß geſtern morgen 16 deutſche Flieger
Sie waren augenſcheinlich auf dem Wege nach England wurden aber

durch das ſchlechte Wetter gezwungen in der Richtung nach Düntirchen zurückzukehren V
Kopenhagen 11 Januar

Nähe der Themſemündung wahrſcheinlich in der Abſicht einen Angriff auf London zu unternehmen Das Wetter war aber ungünſtig es
Das Geſchwader flog darauf die engliſche Südküſte entlang bis Dover wo einige Bomben geworfen wurden

lugzeuge von dieſem deutſchen Fliegergeſchwader erſchienen über Dün
Jm ganzen wurden 40 bis 50 Bomben

Amſterdam 11 Januar
über dem Kanal geſichtet wurden

herrſchte dichter Nebel
Darauf flog das Geſchwader in Richtung Dünkirchen weiter Zehn F
kirchen und eröffneten ein heftiges Bombardement auf die von den Engländern beſetzten Teile der Stadt
geworfen die erheblichen Schaden anrichteten Eine Anzahl Perſonen wurde getötet und verwundet
engliſchen Flugzeugen unbehelligt
ihren Aufſtiegsort zurück L

Starke ruſſiſche Verluſte an der
Amtlich wird verlautbart Die Situation iſt unverändert Jn RuſſiſchW T

Hier gingen die Ruſſen zum Angriff über nnd
Wien 11 Januar

Polen an der unteren Nida geſtern hartnäckige Kämpfe
verſuchten an mehreren Stellen mit bedentenderen Kräften die Flußniederung zu paſſieren Sie wurden jedoch

Während dieſer Jnfanterieangriffe in den Nachbarabſchnittenunter ſtarken Verluſten überall abgewieſen
An der übrigen Front nichts Weſentlichesheftiger Geſchützkampf der mehrere Stunden hindurch anhielt

Einer unſerer tätigen Aufklärungspatrouillen gelang es geſtern nacht die feindliche Stellung zu durchbrechen in den dahinter liegenden
Ort einzudringen und bis zur Wohnung des feindlichen Regiments Kommandeurs vorzuſtoßen
Patrouille mit einem Offizier und 6 Mann Gefangenen zurück

Da neuerdings feſtgeſtellt wurde daß ſich Angehörige der ruſſiſchen Armee öſterreichiſch ungariſcher Aniformen bedienen um Patrouillen
und kleinere Abteilungen zu überfallen wird nochmals betont daß Offiziere und Mannſchaften des Feindes welche dieſer Art die Geſetze und
Gebräuche im Landkriege verletzen nicht als Kriegsführende behandelt werden

Das deutſche Vordringen gegen
Warſchau

London 11 Jannar Daily Telegraph meldetans Petersbu r g doßß kein Zweifel darüber beſtehen
nach wie vor den größten

Warſchan legen
könne daß die DWert auf den Be itz der Stedt
Es werde dies zur Genüge durch die andauernden er
bitterten Kämpfe bei Sochacezew bewieſenmarſchall von Hin denburg ſoll dort bedeutende Truppen

maſſen konzentrierenGeneralſtab urſprün glich angenonrmen hatte

ſchen kämpfen Tag und Nacht

die ſtärker ſind als der ruſſiſche
re kommt vor daß ſie

e an e Stellen der Front unter
Mailand l Wie der Petersburger Korre

e mel Idet dauert der Kampf iS üra uny Rrir
Be lagerun ngen chinder r das ſehr ung zünſtigangenomm en

i npexüichen

ngſa men o rtſhrei
beri ten kann

ſtändig von eir rem
er deg Angriffe
ruſſi an tten gefloſſene Behauptung eines Feſtungs

Rußland puſt den Jahrgang 1915 auf

aſeler Nachrichten zufolge ruft
nuar den Jahrga ng 1915 unter die

einen Truppenzuwachs
W T Denu land am 15 Ja

Man hof ft damit
von 886000 Mann zu erhalten

Kanonade bei Nieuport
Rotterdam 11 Januar Jn Sluis war deute o

wieder ſtärkerer Kanonendonner hörbar
bei Rieuport und an der Küſte Urtilleriegefechte

ſind D
Neue Pläne der Engländer in

Flandern
Haag 11 Januar Der Korreſpondentberi ichtet aus Dünkirchen nach Londonof Newsder Wunſch der Führer der verbündeten Heere
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Halle a Dienstag den 12 Januar

Ein großes deutſches Flugzeuggeſchwader von mindeſtens 16 Flugzeugen erſchien geſtern vormittag in der

Die deutſchen Flieger blieben von
Nachdem ſie eine halbe Stunde die Stadt umkreiſt kehrten ſämtliche deutſche Flugseuge a eſchäditg an

qualvollen Stellungskampf aufzugeben und
eine andere Löſung der Lage zu ſuchen immer ſichtbarer
werde Zur Erreichung dieſes Zieles haben die Engländer bedeutende en mee aufge

erboten die in Form zweier zangenförmi tig gebogener Keider eine t auf St G orge er andere auf T rx
muiden in aufge ſteltt ſind e ich erfahren
konnte, ſagt der Korreſpo iden eſteht die Abſichtbeide Keile vorzuſchieben und ſie möelihſ bei Leke St
Pierre oder Slype bogenförr nig ſich ſchließen zu laſſen
Die Aufgabe des tinken engliſchen Flügels oder nörd
ichen Keils w äre dann an dem ſüdlichen Ufer des von

Lie tun vport nach Oſtende führenden Ni euwportkanals
llung zu nehmen ſo daß bei einem gleichzeitigen Eingreif fen der engliſchen Flotte die Den itſchen zwiſchen zwei

Feuer kämen und wenn der Plan gel änge aus der
Küſte nſtrece ve rtrieben würden und Oſtende räurnen
müßten Die Aufgabe wäre edech tur zu löſen wenn
auch der d he Keil bei Dixmui iden oder Rouſſe ere
C g hat und ſelbſt in dieſem alle wird ſie auße

zeitraubend und mühſelig fein und viele Opf fer
fordern Jndes verlangen unſere eigenen Mann chaften
ſelbſt n aus den Schützengrä iben heraus und vorwärts
zu kommen Die Laufgräben ſeien wegen der Näſſe des
lieber chwemmungs sgebietes und bei dem anhaltenden

Regen von einer Bodenbeſchaffenheit die das Verweilen
in ihnen faſt unerträglich mache

Ein feindliches Flugzeug an der Küſte
erbeutet

W T Amſterdam 11 Januar Ein Blatt meldetaus S nie Eines der Flugzeuge die am Sonnabend
über der Küſtenſtre ecke erſchienen mußte bei Zee
brügge niederge Len da das Reſervoir getroffen war
Ein franzöſiſcher Flieger und ein engliſcher Offizier
wurden gefangen genommen

x Der franzöſiſche Mißerfolg im Elſaß
Baſel 11 Januar e J Berwun

daß man in eiſenen ewieder in n ich körner
um mindeſten aber wan mit Offenſive

die deutſche Front in Nordfrankreich und Flandern zu
ſchwächen Franzöſiſ che Offiziere erklären es wäre ein

erf

fach den deutſchen Truppen r mit eidugzlb

De ida

Von dieſer kühnen Anternehmnng kehrte die

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchallleutnant
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Die unbegründeten Beſchwerden
Amerikas

London 11 Januar Die Blätter drücken ihr Ver
trauen aus daß die Antwort Greys auf die ameri

tfnahme in den verbündeten
it der Ameri tan ter davon

n wird i e Beſchwerden der wirk
Begründung entbehren und daß die Ant

llk ereinſtimmung den Weg

Der Ruf nach ſchweizeriſchen
Vergeltungsmaßzregela

Zürich 11 Januar Nachdem nunmehr Frankreichs als und England auch gegenüber der Schweiz ein a er
en verbot für Rohkakao erlaſſen ben wird in Neuenee Züricher Zeitung angeregt zegentder t en Ländern

die im Bezug von kondenſierter Milch An Schokolada
gegenwärtig auf die Schweiz angewieſen ſind als wirk
ame Gegenmaßregel ein Ausfuhrverbot für dieſe Artikel
u erlaſſen Die britiſchen Konſulate in der Schweiz
ntfalten augenblicklich eine rege Tätigkeit um die

ſchweizeriſche Geſchäftswelt mit engliſchen Jnduſtriellen
Verbindung zu ſetzen V

Ftiedenskundgebungen in Jtalien

Rom 11 Januar Jn Maila nd d der Hochbur
talieniſchen Kriegshetzer ſowie in Turin wurden

teverſammlungen gegen den Krieg abgehalten
Jn Mailand ſprach der Abgeordnete Bel monte für die
Neutralität die allerdings nicht ſolut ſein dürfe daſonſt das italieniſche Volk ein lum mere und impotent
erſcheinen könnte V Turin än uße rten ſich die Sozialiſten
gegen den Kri ie Nationaliſten veranſtalt teten eine
Gegentunde gebung Die Polizei mußte einſchreiten

B

Todesſtrafe für eine Verräterin
Jnſterburg 11 Januar Das Krieg h derLan r hrinſpet ion Jnſterburg hat wie das OſtpreußiſcheTegeblatt 7 die Hökerin Auguſte Kamſchat wegen

Kriegsv e rr rats zum Tode verurteilt Die Oeffent
lichkeit war wi ährend der Dauer der Verhandlung aus
geſchloſſen W T

r T 4 v t
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Her Bericht des Großen Hauptquartier

vom 11 Januar
W T Greßes Hauptgquartier l1 Ja

nuar vormittags
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Jn Gegendar Ypern und ſüdlich fanden nur Artilleriekämpfe

tatt
Ein franzöſiſcher Angriff bei Laboiſſelle nordöſtlich

Albert ſeiterte gänzlich
Nördlich Soiſſons grifſen die Franzoſen die ſich

nur in einem kleinen Stück unſerer vorderſten Gräben
feſtgeſetzt hatten erneut an erzielten bisher keine Erfolge
Die Kämpfe dauern noch an

Jn der Nöhe von Soupir fanden in den letzten Tagen
keine Kämpfe ſtatt

Oeſtlich Perthes nahmen un
entriſſenen Grabenfſtücke zurück
Verlufte

Jn den Argonnen

ere Truppen die ihnen
r Feind hatte ſchwere

ſchritten unſere Angriffe weiter
for

r Oberelſaß herrſchte im allgemeinen Ruhe
Oeſtlicher Kriegsſchanplatz Lage in Oſt

prerßen und Nordpolen unverändert
Bei der ungünſtigen Witterung kommen auch unſere

Angriffe in Polen weſtlich der Weichſel nur langſam
rorwärts erſte Dererieitnung
In Botterieſtedung vor Narſcourt

Unter den hohen alten Bäumen der Allee iſt ein
leiſes Klirren Es kommt aus dem Finſtern Die Nachtiſt wie eine Mauer vor den Augen Man ſieht nicht
man ahnt nur die bebende Maſſe vor einem Kaum
hörbar eine leiſes Schnauben Klirren und Stampfen
Die Batterie ſteht marſc chbereit Fahrer und Kanoniere
ſind Katzen geworden die im Dunkeln ſehen faſt auto
matiſch geht jeder Griff beim Satteln und Schirren
jeder Riemen richtig angezogen jedes Tau korrekt ein

chakt

Auf leiſen Beſehl fährt dasſich raſſelnd auf t e Straße

folgt Wir reiten an der Spitze der Batterie Befehlund Meciung gehen von Mund zu Mund Nur die
eiſenbeſchlagenen Räder poltern dumpf über den harten
Bod en ſonſt kein Laut kein Licht

Was ein jähes Anſtürmen ein zähes
iſt zum peinlich genau geregelten Dienſt geworden mit
auf die Minute beſtimmten Zeiten Soundſoviele Tagedraußen vor dem Feinde dann eine bemeſſene Spanne
Ruhe Jn regelmäßigem Turnus löſen die Kompag
nien und Batterien einander ab War s ehedem ein
buntes Wechſelſpiel des Krieges wo man morgens nicht
wußte wo man abends ſein Haupt hinlegen werde ſo
weiß man jetzt auf Tage Aufenthalt und alltägliches
Leben voraus Granatfeuer und die kleinen täglichenV erluſte ſind ein Beſtandteil davon geworden

Aus dem Dunkel kommt der Anruf der Poſten Wie
Geſpenſter tauchen die yermummten Geſtalten neben
dem Pferde auf Durch die D Dorfgaſſen lärmt das Raſ
ſeln der Räder Vor dem Diviſions Stabs Quartier
ein einſames rotes Licht

Näher geht es dem Feinde zu Von der Straße
biegt der Weg ab auf Wieſen un Felder Der weiche
Boden ſchluckt jeden Laut Wie ein Schatten zieht die
Kolonne dahin

Unten am Wald ſteht die abzulöſende Batterie Zug
und Geſchützführer ſitzen ab und übernehmen ihre Abſchnitte Jedes Geſchütz wartet an ſeinem Platz bis
das ablöſende neben ihm ſteht damit im Falle unver
muteten Angriffs die Batterie keinen Augenblick außerTätigkeit t Teilkreiszahlen und Richtung werden
übergeben Keuchend ziehen die Mannſchaften die Ge
ſchütze aus den tiefen Bodeneinſchnitten plump und
i rollen die neuen hinunter Für Sekunden

blitzen die elektriſchen Taſchenlampen auf dann ſind die

erſte Geſchütz an und ſetzt
Fahrzeug auf Fahrzeug

Feſthalten war

Teilkreiſe geſtellt die Geſchütze eingerichtet Die Nacht
verſchlingt die abziehende Batterie An ihrer Stelle
haben wir die Wacht übernommen

Unſere Diviſion liegt nicht mehr vor Lihons Siez den Reſt der Arbeit dort anderen Truppen über
aſſen müſſen und iſt nach Norden über die Somme

gezogen Dieſe Verſchiebungen ſind die einzige Ab
wechſlung in der Eintönigkeit des zum Feſtungskrieggewordenen Kampfes Ab und zu dehnt ſich die Front
oder ballt ſich zuſammen Truppen werden herausge
zogen oder neue eingeſetzt Man hört von, geheimnisvolle n Verſchiebungen und Fran er Aber keiner
von uns kennt Zweck und Ziel Wir tun unſere Pflicht
und hoffen und glauben

Im Grunde iſt s gleich wo man ſteht Ob ſo einverſ ſchanzte s feuerſpeihendes Neſt nun Lihons heißt oder
Maricourt iſt ziemlich einerlei Jedes Dorf haben dieFranzoſen zu ſtarken Stützpunkten ausgebaut ſich davor

und dahinter feſtungsartig eingegraben und wir haben
es ihnen gleichgetan

Auf hunderte von Kilometern von den Dünen Bel
giens bis zu den Bergen der Schweiz zieht ſich ein dop
pelter Ring von Gräben um das Jnnere Frankreichs
wie ein eiſerner Reifen um ſein Herz Wenn die Ka
nonen längſt verſtummt ſein werden wenn der Pflug
ſeine Furchen wieder ziehen wird dann werden dieſeGräben und Waälle dieſe G ruben und Higel noch lange
von dem gewe alti gen Ringen erzählen Die Kinder
derer die jetzt als junge Leute im Felde ſteden werden
in den unterir di ſchen Höhlen Verſtecken und Räuberund Gendarm pielen Obdachloſen Wildſchützen und

werben di e wohnlich gngerigtge Unter

nde Quartier gewähren und Jahre und Jahre werb vergehen ehe der Bauer all die Gräben Zugeſchüttet

hat die jetzt kreuz und quer ſeine Felder und Wieſen
du roh ehen ſeine Wälder umſäumen und ſeine Gehöfte
einfri eden

Aus den flüchtigen Anlagen ſindt t anze in die Erdeeingeſchnittene Städte S Jede neue Truppebaut ſie weiter aus richtet ſie ſtärker und wohnlicher
ein Unſere Batterie ſteht im Grunde an dem Damm
einer Vizinalbahn jedes Geſchütz in einer Buſchgruppe
V die N atur kargte iſt künſtlich nachgeholfen ſo ge
ſcl t daß ſogar jetzt wo die Blätter gefallen ſind ſelbſt
ein geübtes Auge die Tänuſchung nicht merkt Nur ein Zug
mußte den Hang hinauf in einen Rübenacker gelegt
werden

Die Dämmerung weicht nur zögernd es wird einrüber Tag Die Wolken ſtehen inbeweglich träge und

regenſchwer wie ſtraffgefüllte Euter Sie platzen und
das Waſſer rinnt herunter gleichmäßig unaufhörlich
Das Wetter iſt unſer Freund Sicher ſtehen wirhinter dem Verg Kein Feind kann uns ſehen Daß

uns ſeine ſchweren Batterien bisher vergeblich ſuchten
künden die Granatlichter im Umkreis von denen bis
her keine den Weg im die Stellung fand Nur ein Geg
ner iſt uns gefährlich der von oben kommt Selingt
es einem Flieger uns hier zu entdecken ſo weiſt er den
Granaten den Weg und mit unſerer bisherigen behag
lichen Sicherheit iſt es vorbeiAber der Himmel zieht Wolken vor und gibt uns
Jeit unſere Stellung ſo auszubauen daß kein Flieger
ſie finden kann Die Geſchütze am Bahndamm ſtehen ja
wohlgedeckt in natürli ichem und künſtlichem Buſchwerk

aber oben aus dem Rübenacker blinken verräteriſch die
naſſen Rohre und Radreifen

Zeltbahnen werden über die Geſchütze geſpannt Jhr
braunes Leinen hebt ſich wenig vom Boden ab Dann
werden Rüben geſchnitten flach daß man
ſie auf die HZeltbahnen ſetzen kann und nach kurzer Zeit
ift nichts mehr von Rohr und Rad zu ſehen Alles ver
ſchwindet unter den Rüben Ein mäßig hoher Hügel
bebt ſich aus dem Felde Schon auf hundert Schritt iſt
kaum mehr etwas davon zu ſehen

Am Abend geht der Regen noch mit derſelben töd
lichen Gleichmäßigkeit nieder An den Stiefeln bilden

S e
Ab Krieger

ſich nach wenig Schritten unförmliche Sehmklumpen Die und Speiſereſten belegt auf dem Schrank unberährt
Mannſchaft liegt im Walde in den Unterſtänden Nur oder doch unbeſchädigt Nippſachen Vaſen in den Schub
der Doppelpoſten den Karabiner im Arm wacht neben laden Briefe Karten heimliche Schätze die die Beſitzer
den Geſchützen
niederes Erdloch Der Boden vor
zäber Brei Als Kruſte ſetzt ſich
orm an

Der Batterieführer liegt
in ſeinem Beobachtungsſtand jeder
Zug Es iſt ein einſamer Dienſt

Der Regen läßt nach Man kriecht aus ſeinem Loch
der Sonne nach Die glitzert in 1000 Tropfen von Blät
tern und Zweigen als blinkender Brillantſchmuck Die
Erde dampft die Luft iſt friſch und feucht Ein Vöglein
fängt an zu zwitſchern Auferſtehung

Seit Tagen hat di Batterie weder
Feuer bekommen Frieden mitten im Krieg
deſſen haben wir uns im Walde häuslich

W

geſchoſſen noch
ünter

eingerichtet

noch aufgenommen ſie haben unter Dach noch ein

Ein jedes Geſchütz hat ſeinen ſicheren warmen Unter
ſtand Für ihren Zugführer habe n die Leute eine eigene
hübſche Wohnung in die ErdeBei ſolchen Gelegenheiten z ſich der gute Geiſt

der Mannſchaften und das famoſe Verhältnis in dem
ſie zu ihren Offizieren ſtehen Jn der Näſſe und demrundloſen Brei war die Arbeit ein ſehr zweifelhaftes

ergnügen Aber ſie waren mit einem Eifer dabei als
gelte es ihrer eigenen Behaglichkeit und ein jeder trach
tete danach daß der Unterſtand nur ja recht bequem und
geräumig wurde Die Strohſchütte die ich mir als Lager
richten ließ betrachtete einer prüfend und zwe
meinte dann das Lager ſei noch zu hart und machte ſich
auf den weiten Weg zum Strohſchober um noch ein
Bund zu holen

Die Sonne ſank rot und farbig Jetzt flackert die
Kerze in dem unterirdiſchen Gemach Auf den bunten
Vorhangſtoffen die die Wände auskleiden zeichnen ſich
ſeltſam phantaſtiſche Figuren ab die ſich im Grunde des
Ranmes im Dämmern verlieren

Die Stille ſitzt körverlich im
und die große Einſamkeit
ſunken in dem ſchweigenden
Wirklichkeit ſind reine Traumbilder
Kerzenlicht an die Wände wirft

Jn ihrem Unterſtand ſingen die Leute Die Klänge
wehen herüber wecken und rufen in die Wirklichkeit
zurück

Ein altvertrautes Lied Die Leute hängen
zähen Vorliebe daran Jn der Kaſerne und in jedem
Manöver bört man es bis zum Ueberdruß Warum
greift die Weiſe auf einmal ſo ans Herz Teure
Heimat ſei gearüßt ſie ſingen langgezogen witgroßen Atempauſen bie ſie s gewöhnt ſind Jn der
Ferne ſei geren Und noch einmal langgezogen

Sei gegrüßt in weiter Ferne mit einem leiſe n Zit
tern verklingt es Teure Heimat ſei gegrüßtLangſam verhallt es im Valde Nur zögernd laß
ich die Zeltbahn ſinken die den Eingang in meine Höhle
deckt und bin wieder allein C oli Ross

Kriegsollerief aus Flandern

Von Otto Keſſel
2 Januar

oken Jn O Quartier beziehen und weitere Be
fehle abwarten heißt unſer Befehl Aber ſchon beim
Einmarſch in das mittelgroß Dorf wußten wir daß

egraben

ifelnd

D 8 4Zimmer die StilleDer kleine Raum iſt ver
Schoß der Erde Krieg und

die das flacke ernde
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dasſelbe von den Unſrigen eben ſtark beſetzt war denn
an jeder Haustür war in Kreide zu leſen 6 Komp
6 Mann 6 Komp 20 Mann uſw Alſo auf die Suche
nach einem Plätzchen ſo gut als auffindbar Von Ein
wohnern nichts zu ſehen die ſind geflüchtet unter demEindrud der Schauergeſchichten die man ihnen unver
antwortlicherweiſe über uns Deutſche vorgeſetzt hat Oder
ſind ſie ſchon vor den Engländern weggezogen die vor
uns hier durch und bald wieder zurückkamen Jch
finde genug offene Türen aber überall haben ſich an
ere die vor uns kamen ſchon häuslich eingerichtet Alle

Stuben ſind mit Monnſchaften überfüllt an einer Karte
ſizend ſind andere eifrig beim Kartoffelſchälen auf dem
großen Tiſch ſchneidet ein anderer ein Sattler wie ich
ſehe aus einer Haut Kavalleriezeug zurecht friedliche
Arbeiten während wenige Kilometer entfernt ununter
brochen die Kanonen dröhnen daß die Scheiben klir
ren und die ſchwachen Häuſer beben Eine Truppe ge
fangener Franzoſen wird durch das Dorf abgeführt die
meiſten gleichgültig müde einer mit Lachen überm
ganzen Geſicht nickt uns zu Ob er froh iſt daß dieſe
Sache bis auf weiteres für ihn erledigt iſt So ſagt
wenigſtens deutlich ſein Geſicht

Beſchädigt iſt im ganzen Dorf nicht ein Haus da
und dort iſt eine eingeſchlagene Haustür herauüsgenom
men wo ermüdete Truppen ſich nach langem Mauſche
berechtigten Eingang und Ruhe verſchafft haben Soll
ten ſie auf der Straße mitten im Dorfe ibernachten

Nur wo auf Anrufen und Klopfen kein Bewohner er
ſcheint und öffnet wird zu dieſem erzwungenen Beſuch
geſchritten ſein Beweis dafür daß niemand da iſt wird
durch dieſe Weiſe des Zutritts ja bald geſchaffen We
dableibt öffnet und wird kaum beläſtigt Uebrigens
werden erſtürmte Tore und Türen nach Abzug der unge
betenen Gäſte immer wieder mit Brettern feſt vernagelt

Mein Gang auf der Suche nach Unterkunft führt
mich in offene Häuſer leere Zimmer die die Spur von
wer weiß wieviel Durchzüglern aufweiſen Behälter
durchwühlt alle möglichen Kleidungsſtücke Geräte über
den Boden geſtreut Tiſche und Küche mit Geſchirren

iſt denn die
a

mit einer W

Wie ein Maulwurf kriecht man in ſein vielleicht jahrelang in treuer Anhänglichkeit wert und
dem Eingang iſt ein heilig gehalten

der Lehm an der Uni
Unbet

f der Höhe am Waldeck blick in ihr Haus nehmen muß
zugführer bei ſeinem die der Gaſtgeber jetzt

von den Wänden von den Schränken
in Bildniſſen ſtumm auf den

annten herab der ohne zu wollen jetzt hier Ein
Eine Einquartierung

wer weiß wo ine wirddie er aber leider gerade durch ſeine Flucht erzwungen
hat Wie ich an einem andern ländlichen Haus vorbei
will ſteckt ein Pferd neugierig den Kopf durch die
zerbrochene Fenſterſcheibe alſo auch bewohnt

Mit eintretender Nacht habe ich Unterkunft gefun
den Brave Landwehrmänner Kanoniere haben mich

Lager
das früher einſt ein Bett geweſen Wieviel müde Glie
der mögen ſich vor mir auf demſelben Bettzeug ſchon
ausgeſtreckt haben Aber es iſt doch eine erſtklaſſige
Unterkunft wenn man todmüde wirk klich unter Dach

Winternächte im Freien ſind bitter
zuerſt die Vorſicht und die eigene

Sicherheit auch gebieten iſt man nimmt die Waffe
natürlich zu ſich man kann nie wiſſen aber die
Zeichen der Auguſttage ſind nun ſchon längſt vorüber
wo ich mich in der einen Hand den geheizten Revolver
hingepackt da es nur mit einem Auge zu ſchlafen geraten
war Das Artilleriegebrumme nimmt ſeinen Fortgang
daß die Dachkammer wackelt Ein heftiges Gewehr
geknatter Jetzt ein daß man meinen könnte Legionen
wollten uns überrumpel wozu aber hat man ſein
felſenfeſte es Vertrauen zu den Führern Nun ſchon ge

ſchauen die Bewohner

Die Inſtruktion

wohnte S Schle afmuſik Man ſchläft ſorglos drei Kilometer
vom Gefechtsgetöſe weil jeder weiß wenn s nicht
ſauber wäre würde man uns nicht ſchlafen heißenSol daten Zuverſicht

Da wir wochenlang ununterbrochen im Felde ge
eng bekomme n wir Raſttage und beziehen ein Schloß

Nähe von Brügge deſſen Beſitzer abweſend Die
Man nſch aft im Nebengebäude die Offiziere wohnen im

ß Strenger Befehl Es darf nichts angerührt
werden Nachweiſe der ihm einſt verliehenen deutſchen
auch öſterreichiſchen Orden und Dekorationen hat derSch inem Fortgang an das Portal des
Schloſſes geheftet Zur Mittagszeit kommen arme

auen und Kinder mit Töpfen das Eſſen holen das
Matroſen ihnen von ihrer Ration abgeben und nehmen
Schürzen voll Brat mit

Brügge iſt aus ſeinem Jahrhunderte alten Dorn
röschenſchlaf zu neuem Leben erwacht Es wimmelt von
blauen Jungen die Ladenbeſitzer machen ein reißendes
Geſchäft namentlich in Lebensmitteln Zigarren Anſichts
karten aber auch in Spitzen

Wenn vom alten Beffroi das Glockenſpiel zu ſchlagen
anhebt Ein feſte Burg meint man auf einem alten
deutſchen Rathausplatz zu erwachen Wenn wir vom
Schloß an Land gehen wie es bei uns Marineleuten
heißt da wir ja im Dienſt ſtets an Bord ſind auch
wenn wir den flandriſchen Boden treten kommen die
Vorortkinder uns entgegengelaufen und reichen uns ihre
meiſt wenig reinen Händchen entgegen um ſich eine
Strecke führen zu laſſen Oder auch um ſich einen
Pfennig zu erhaſ ſchen Schn teller als die Großen haben

S chloßher r vor ſe

ſich die Kleinen uns Barbaren angefreundet
Jn Brügge beſuche ich die alte Kneipe wo einſt

Meſſter Rubens gezecht hat Viele deutſche Offiziere
finde ich in aufgelegtem Buch eingetragenAls wir vom Schloß wieder abr narſchieren kommt ein

Verwandter des Schloßherrn wie aus dem Boden ge
ſtampft es ſoll wie einige meinten Monſieur le Baron
ſelbſt geweſen ſein und meint wir zögen uns nach Gent
zurück Als ihm gefagt wird wir m arſchierte n au con
traire à Oſtende z äußerte er ernſtlich daß ſei wohl
nicht möglich denn Brügge gebe das Gerücht um dieDeutſchen ſeien im Rückhng und die Verbündeten kämen

um Brügge wieder zu n Laut auflachend komman
diert unſer Führer Nach Oſtende Marſch und läßtden Schloßherrn höflich grüßend ſtehen

Briefe aus dem Felde
Ein 36 er ſchreibt

Schützengräben ſind ziemlich eng her
geſtellt um mehr Schutz vorm feindlichen Artillerie
feuer zu bieten Dann der Regen dazu Vor uns
könnten ſich ſelbſt die ſtärkſten Männer fürchten ſodreckig ſehen wir aus und fühlen uns doch der Lage ent
ſprechend noch wohl dabei Unſ ere Schützengräben
welche kreuz und quer laufen die vielen Verbindungs
gräben um bei Tage vor und rückwärts laufen zukönnen ſind ein wahres Labyrinth Ein noch nicht

geweſener Menſch kann ſtundenlang laufen ohne
ſich zu finden Das Regiment 36 aber helle wie immer
hat dieſem abgeholfen und jeder Graben hat ſeinen
Namen ſo z B gibt es hier die Leipziger
Große Ulrich und Wuchererſtraße uſw ſodaß ich noch Dutzende aufführen könnte

Leider war unſer Wunſch wohl der Wunſch jedes
einzelnen Soldaten Weihnachten das ſchönſte aller

Unſere

Feſte daheim bei den Angehörigen feiern zu können
nur ein Traum Unſerem lieben Gott wollen wir in

daß er dieſen unheilvollen Krieg in
Abgeſehen von den

treten
e

brünſtig danken
Feindesland getragen hat
Aecern orf welchen on den Truppen tefwe

richtige Straßen neu eingelaufen ſind mit den vielen
nicht krepierten Artilleriegeſchoſſen darauf welche wohl

ſpäter noch manches Unheil anrichten werden erfordernbie C elch achten Gräben und Unterſtände ſpäter

jahrelange Arbeiten Und nun erſt die Ortſchaften
äuſer ohne Dächer ganz zerſchoſſen nur noch die

Srundmauern Alles Holz Balken Telegraphenm aſte
Fenſterläden Stubentuüren Kleiderſchränte uſw wer
den zur bdeckung von Unterſtänden gebraucht Ein
Bild der Verwüſtung

Feldpoſtbrief eines Geſchützführers
Südweſtlich Arras Ende Dezember

Die Angriffe der Franzoſen ſind ſamt und ſonders
recht blutig abgewieſen Am I7 r gings los
Wir hörten den Radau ohne zunächſt helfen zu können
etwa 1000 Meter vor uns Die Franzoſen ſtürmten
unter Urräh Ton auf der erſten Silbe und ſchnell
hintereinander ausgerufen Jnfanteriefeuer vor unsVorher hatte feindliche Artillerie unſere Jnfanterie e
ſchoſſen die ſtak aber in bombenſicheren Höhlen und kam
dann vaus Kurz maſſenhaft tote Franzoſen Ste
ſtockten Nun griff unſere Jnfanterie an mit lautem
kräftigem Hurra Wir ſtanden an unſeren Geſchützen
zum Feuern fertig Sie prallten aufeinander danngroßes Handgemenge Rufen Schreien und rieſiges Ge
tümmel und Gerauf Man hörte das alles auf 1000 m

nganz deutlich Nun legten wir los eine feind iche Verſtärkung abznhalten Da hätteſt Du unſere Jnfanterie
hören ſollen Sie jubelten mit einem Male auf und verdoppelten ihre Wut warfen ſich in den feindlichen
Schützengraben und machten alles unter dem Schutz
unſeres Artilleriefeuers nieder dann eröffneten ſie das
Verfolgungsf feuer

ieſer Kampf wurde von uns ohne Heranziehen der
Verſtärkungen durchgeführt ja i einmal die ganze
Jnfanterie nahm daran teil die vor uns in den Schützengräben war Wir ſelbſt arbe teten ganz gemütlich Es
waren fünf franzöſiſche ägmens ſpeziell gegen uns
eingeſetzt eins meuterte und verſchiedene wurden angeſichts unſeres Feuers gar nicht voll eingeſetzt Jn
dreiviertel Tag war alles erledigt Ganz gemütliche
Sache war ſchon viel ſchlimmer

Die ren Regimenter waren neu und wußten
bis zum letzten Augenblick nicht was los war dann
wurde geſagt Seht da drüben ſind deutſche ganzſchwach beſetzte Schützengräben die müßt ihr nehr en
Dann ſind ſie drauf los und als ſie ſtarkes Feuer be
kamen waren ſie fertig Von den Gefangenen erfuhren
wir daß ihnen geſagt war Berlin ſei in ruſſiſchen Här n
den Sie wunderten ſich daß wir nicht umkehrten Si
waren ganz weg als ſie die Wahrheit erführen un
ſagten Wenn das in Ler franzöſiſchen Armee bekanwürde ſei die Revolution da Links und rechts
uns heftige Kämpfe aber nicht ei Schritt von uns rück
wärts Wir räumen immer wieder die eroberten feind
lichen Schützengräben da wir damit nichts anfangen
können

Daß die Franzoſen deutſche S chützengrä
kommt vor denn wir räumen bei ſtart

in

on

ben beſetzen
feindlichenArtilleriefeuer den erſt n Graben und wenn dann die

Franzoſen angre ifen ſchweigt die findlig Artillerie
und e werfen ſich entgegen hauen ſie über den
erſten feindlichen Graben zurück und beſetzen i Dann
kann feindliche Artillerie wieder nicht ſchießen weil ſie
ihre eigene Jnfanterie trifft

Aus dem Feldpoſthrief eines Pferdes

Folgender hübſcher Brief aus dem Felde
wird der N zur Verfügung geſtellt

Endlich komme ich dazu den ſehnlichſten Wunſch
meines Pferdeherzens in die Tat umzuſetzen und Jhnen
voller Dankbarkeit und unverminderter Ergebenheit
Grüße aus dem Kriege und wie ich mit Stolz wenn
auch nicht ohne Beben hinzuſetze aus der Front zu
ſenden Seien Sie alſo verſichert daß ich arme Pferde
ſeele der ſchönſte Schimmel der Armee wie michmein jetziger Herr übertreibe ad nennt Jhrer Wohltaten

und der glücklichen Zeiten da ich Sie im Tiergarten
ſpazieren trug nicht vergeſſen habe Die goldenen Tage
ſind mir zunvergeßli ch allen Kriegsſtürmen zum Troz
Was das heißen will enn wenn man auch wie ich und
viele anderer Pferdekameraden längſt die Feuertaufehinter ſich hat ſo r ich mich auch hen noch nicht an
dieſes verdammte Geſchieße gewöhnen Hier in woich mich recht u ingelebt hatte man wird ja im

Kriege ſo beſcheiden hier ich zwar alles einenſchönen warmen Stall offen aneen früher war es

ein Kuhſtall aber im Kriege muß man über manches
hinweg hen Hafer und neuerdings gut geſ chnittenes
Häckſel und die l iebreiche Hand eines Pflegers alſo
hier in wo ich endlich nach acht Wochen eines geradezu
ſtandesunwürdigen Lebens im Freien trotz Wind und
Regen im Freien parblen aufatmen konnte und mich
ſchon glücklich wähnte da muß nun dieſe Franzoſenba

beinahe hätte ich im Ausdruck daneben gegriffen
alſo da fangen die Herren Franzoſen dieſes idvlliſche
Dörfchen zu beſchießen an Wer ſoll da ſeines Pferde
lebens froh werden wenn man ſich je Augenblick

hier wo du jetzt ſtet ſt und als unſchuldigerſagen mußz h
Schimmel deinen Hafer fr edlia kauſt
Schrapnell der wie ſonſt dieſe infamer ig
durch das Dach angeſauſt kommen und meinem Erden
daſein ein jähes Ende bereiten Es iſt zum Scheu
werden Können Sie ſich denken daß man dann all
mählich einen wabt n Horror vor allem Geknalle ja

ajedem Geräuſch ekommt nicht mehr den Steinen
den ſimpelſten Zweig n am Wege traut Denken Sie
nur neulich noch reitet mein jetziger Herr ein ganz
ſympathiſcher Menſch auf mir zur Baiterie das iſt
mein täglicher Dienſt und wie wir bei C über die
Allee kommen wo die Franzoſen in das Tal einſehen
können da kommt ſo ein verdammtes Ding angepfiffen
ich hörte es ſchon und ſprang zur Seite was mit
Sporen quittiert wurde und bums gar nicht weit von
uns liegt das Wölkchen Es ſieht ſo friedlich aus aber
ich kenne die Choſe und könnte in Lied ſingen von denLeiden manches Kameraden Wir königlichen M litär

pferde ſeien S aktiv e ſeien es der Reſerve wir ſind auch
in Kriegsgefe Ja ohne zu übertreiben es iſt manch

Hanlſten Sie mich nicht für unmal lebensgefährlich Halten Sie mich ir un
je zuf Wiederſehen auf einem glückbeſcheiden Vielleicht auf Wiederſehen auf einem glüc

5 n e r FJteta ergebene u wrollicheren Pflaſter J r ſtets S J re l nKönigl Offizierspferd d R

Das erſte Bett
r Puntſchan verdichtet Kurt LofJn der Täglichen Rundſchaun ver tet Kurt Loh

meyer eine Glücksempfindung der Feldarauen die wanaus manchen Feldpoſtbriefen kennt zu folgenden Verſen

Dir erſtes Bett ſeit vielen WochenSei heute Lob und Preis J
Wer wochenlang ins Stroh gekrochen
Dein ſanftes Pfühl zu ſchä iß

Mich Rocks und Hoſe zu entled gen
Von Strumpf und Stiefel zu befrein
Soll heute endlich mich entſchäd gen
Für manche Nacht auf Erd und Stein

chifanen
i iteEin richt ger Waſcht ſch mitSteht neben meinem Bett bereit

Und läßt mich Möglichkeite en ahnen
Von lang verlernter Sauberkeit

Und bin ich wieder dann verkettel
Mit ruſſ ſchem Dreck und Schmutzerei nJch war doch mal ſo ſanft gebettet
Und fühlte einen Tag mich rein
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